Dienſtag, den 30. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſchein 


täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
* werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonviren. 


— für September 10 der. 


Expedition des Danziger Dampfboots. 


8 Rund ſch a u. 

Kane lin, 29. Aug. Das heutige Bulletin lautet: 
Lee Majeſtät der König befanden ſich den größten 
des geſtrigen Tages verhältnißmäßig recht gut. 
n Abend trat eine größere Abfpannuug ein, 
edoch ein guter, lange währender Schlaf folgte. 
dem Erwachen iſt heute das Befinden Seiner 
at ganz fo befriedigend, als geſtern Morgen, 
duti, 29. Aug. 1859, Morgens 10½ Uhr. 
gez.) Dr. Grimm. Dr. Boeger.“ 


Sa: r 
li: Die Familie des verewigten Profeſſors Rauch 
Nane lben gegenwärtig an feiner auf dem alten: 
in 
bar Vrobdenkmal von Granit errichten. Den Block 
beſſen „ Steinmegermeifter Müller geliefert, und mit 
tragt erzierung find einige hieſige Künſtler beauf- 
Bitter ie Nuheftätte ift bereits von einem eiſernen 
— Gnſevloſſen. 
an der eſtern früh 3 Uhr ging in Potsdam das 
avel in der Leſpzigerſtraße gelegene Fourage— 
in Feuer auf. Den angeftrengreften Be. 
l ah gelang es, die angrenzenden Magazine 
tg alten und das Feuer auf die Brandſtelle zu 
Ann, daten. Noch zur Stunde find, wie uns mit. 
die dt wird, die Loſchgeräche in Thätigkeit. Ueber 
ſelſtenuſtehungsart des Feuers hat ſich noch vichts 
A laſſen. a 
Na Mr den Offiz eren der Armee hat die Mobil— 
9 Dan; und die damit in Verbindung ſtehende 
ß; 
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hg, Mon der Armee recht günſtige Avancements⸗ 
Site erzeugt. Im Jahre 1830 wurden 
bi li is bemerkt, die das jährige Offizier. 
n trugen. Eine Dienſtzeit als Lieutenant 
gg Hauptmann von 16, ja 20 Jahren war 
0 tin ana in der Ordnung. Es gab zu jener 
15 Premier + Lieutenant, der 8 Jahre der 
diner Cbarge war und es nicht zum Haupt— 
Di, ngen konnte, bis er endlich aus Ueberdruß 
ie quittirte. Hauptleute waren 16 Jahre 
hen ud atge, ehe fie Stabs » Offiziere wurden. 
de die Oi lebe. Seit dem Jahre 1848 ſehen 
din 5 Mier-Gorps nicht mehr ähnlich. Gegen- 
ti deo, ad Offiziere zu Hauptleuten befördert 

Dime erſt 1851 und 1852 Lieutenants wurden, 
inlalter, das zu jener Zeit noch nicht befä- 
Zug zu führen. Eben ſo iſt es mit 

Ifijieren, weniger mit den höheren 


„ 


„M. 
bande ran, Poſtz.“ ſchreibt man von hier: 
hip eitet gegenwärtig darüber, ob und welche 
Eröffnungen das Wiener Kabinet dem 
n gemacht habe. Ich erfahre, daß in Wien 
em öſteireichſſchen Miniſter und dem preu⸗ 
!Andten mehrere Unterredungen ſtattgefun— 
un deren einer namentlich ſehr beruhi⸗ 
freundſchaftliche Erklärungen über das 
eſterreichs zu Frankreich gegeben wurden. 
don Oeſte reich wird keine weitere Zu- 

mit Napoleon haben.“ 

„De klogenswerthir Vorfall hat ſich, nach 
der „Log. 3“, in Schleiz zuge⸗ 
14— wei Gymnoſiaſten im ungefähren Alter 
Ver, ahren gerathen bei Gelegenheit eines 
in hefligen Sireit und ſodann in 
er ſchwächere und unterlegende 
Laufe der letzteren ſein Laſchenmeſſer 
demſelben ſtinen Begleiter durch das 
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eenſtädtſſchen Kirchhofe befindlichen Ruheſtätte ] 


Lebhafter als irgerdwo in Deutſchland gilt gerade 
in Oeſterreich: „Das ganze Deutſchland muß es ſein!“ 

Bern, 22. Aug. Dem „Schw. M.“ wird 
geſchrieben: Die Nachrichten aus Neapel, betreffend 
gänzliche Auflöſung der dortigen Schweizer-Regi⸗ 
menter, falen wie Bomben in die Familien der 
dieſſeitigen Anverwandten. Wie manche ehemals 
blühende Patrizierfamilie konnte in neuerer Zeit nur 
durch den Dienſt ihrer Söhne in Neapel ihre Exi— 
ſtenz friſten! Wie mancher Bauerſehn in den klei⸗ 
neren Kantonen ſchwang ſich nicht zum höheren 
Offizier empor, wie mancher Soldat konnte nicht 
von feiner magern Penſion leben und unter den 
Dürftigen den Herrn fpielen! Das Alles ſcheint 
nun ein Ende nehmen zu wollen, angeblich, weil 
die Soldaten in Neapel nicht von der Schweizer⸗ 
fahne laſſen wollen, eigentlich aber, wel ſie es müde 
ſind, ſich von den Herren Offizieren ausbeuten zu 
laſſen. In neuerer Zeit artete dieſer Fremdendienſt 
ganzlich aus; er ſank zu einer gemeinen Geldſpe— 
culation der höheren Offiziere hrab. Das wirkte 
auf die Untergebenen ſo entſittlichend, daß die Sache 
beim erſten Anlaß zu einer bedenklichen Kriſe kom 
men mußte. Dieſen Anſtoß gaben die böheren 
Offiziere durch das unüberlegte Feuern mit Kartät— 
ſchen auf einige meuteriſche Soldaten, wobei ein 
eigentliches Blutbad entſtand. Dies und die poli« 
tiſchen Verhältaiſſe in Italſen überhaupt veranlaßten 
den Erlaß des Bundesgeſetzes, betreffend die Wer— 
bungen und die zur Vollziehung deſſelben noth 
wendige Abſendung des Majors Latour nach Neapel. 
Trotz aller Verunglimpfung dieſes Abgeſandten dat 
nun derſelbe ſeinen Zweck voll ſtändig erreicht. Die 
bisherigen Schwiizer⸗Regimenter werden aufgelöft; 
freilich iſt damit nicht geſagt, daß künftig in Neapel 
keine Schweizer mehr dienen werden; im Gegentheil, 
man wirbt jetzt in erhöhtem Maße unter den ſog. 
nationalen Truppen. Es werden aus den Schweie 
zerſoldaten beſondere Bataillone gebildet mitten unter 
den neapolitaniſchen Regimentern mit neapolitaniſchen 
Uniformen (wie telegraphiſch gemeldet, haben die 
Schwe zerſoldaten eine ſolche Formation abgelchnt), 
aber ganz gewiß hoͤberem Sold. Ohne Geld keine 
Schweizer, ſagt das oft zu ihrer Unehre angewen— 
dete Sprichwort. Ja, die Schwe zer wollten zu 
allen Zeiten bezahlt und gut bezahlt ſein, d. h. ſie 
ließen ſich nie auf Plünderung anweiſen; daher ante 
wortete ein Schweizer⸗Oberſt dem Miniſter des Kai⸗ 
ſers von Frankreich, der glaubte, die Schweigerfol- 
daten ſollten es machen, wie ſeine eigenen, und 
durch Selbſthülfe für ſich ſorgen: Kein Geld, keine 
Schweizer! Und fie, erhielten Geld und lehnten 
die Schande der Plünderung von ſich ab. 

Bern, 24. Aug. Die Berner Regierung hat 
die Adminiſtratlon des Kurſa les in Interlaken 
auffordern laſſen, jedes Hazardipiel ſofort und 
gänzlich einſtellen zu laſſen, widrigenfalls die ſchaͤrf. 
ſten Maßregeln gegen das Etabliſſement und deſſen 
Leiter eintreten würden. 1 

Parma, 20. Aug. Als Farini die Diktatur 
in Parma antrat, ernannte er der „ZutePEndanger 
zu folge den Profeſſor und Advokaten anftedi zu 
feinem Delegaten in der Regierung und Verwaltung 
der parmefanifhen Provi zen, indem er ſich ſelbſt 
die militätiſche und politifhe Adminiſtration vorbe. 
heit. Durch ein anderes Dekret erklärte der Dik. 
tator die beſtehenden Geſetze und Verordnungen big 
auf weitere Verfügung in Kraf, und beſtätigt er 
die verſchiedenen Staats und Kommunalbeamten. 
Ein drittes Dekret hebt vom 1. Sert ab die Zoll 
linien zwiſchen Parma und Sardinien auf, ein 


Herz, ſo daß nach kurzer Friſt deſſen Tod erfolgte. 
Dieſes Ereigniß erregt eine um ſo größere Theil, 
nahme, als der jugendliche Uebelthäter der Sohn 
eines geachteten Beamten iſt. 

Hamburg, 28. Aug. In etwa 3 Wochen, 
13. Sept., wird es ein volles Jahr, daß die „Auſtria“ 
durch eine furchtbore, herzzerreißende Kataſtrophe 
verloren ging. Mehrere Wochen ſpäter bildete ſich 
bier ein aus 6 angeſehenen Kaufleuten beſtehendes 
Komité zur Begründung eines Unterſtützungsfonds 
für die Hinterbliebenen der Verunglückten. Die 
fleiwilligen Beiträge zu dieſem Zwecke haben 28,395 
Mk. 14 Sh. Bko. betragen. Nachdem dieſer Fonds 
an 109 bülfsbedürftige Familien von Paſſagieren 
und Mannſchaften der „Auſtria“ vertheilt worden, 
hat das Komits jetzt die Abrechnung veröffentlicht. 

Von der Elbe, 24. Aug. Die Bewegung 
zu Gunſten einer Herſtellung größerer Einheit in 
Deutſchland und einer zwedmäßigeren Umbildung 
des Bundes, wobei Preußen das erſte Wort zu 
fähren hätte, findet auch in unſeren Gegenden 
immer mehr Anklang. Man ſpricht davon, daß 
namentlich Hamburg demnächſt Schritte thun dürfte, 
welche den von anderer Seite bereits bekannt gewor- 
denen Kundgebungen entſprechen werden. Es iſt 
dies um fo wabrſcheinlicher, als gerade in Hamburg 
durch den letzten Reith: und Bürgerſchluß ein 
wichtiger Schritt vorwärts gethan worden iſt, den 
man wohl kaum hätte wagen können, wäre nicht 
Preußen unter der Regentſchaft des Prinzen von 
Preußen ein ſtarker Schild geweſen, deſſen ſich die 
gemäßigte Fortfhritts- Partei in dieſer Stadt zur 
Erreichung ihres Zieles bedieven konnte. Die 
moraliſchen Eroberungen, welche Preußen ſeit einem 
Jahre in Deutſchland gemacht hat, treten allerwärts 
immer deutlicher beroor, und diejenigen, welche den- 
ſelben entgegen zu arbeiten ſich nicht entblöden, 
werden mit dieſen ihren unpatriotiſchen Beſtrebungen 
hoffentlich gründlich Fiasko machen. 

Nürnberg, 20. Aug. Die Geſellſchaft der 
Jung⸗Germanen hat hier am 20. die ausgeſchriebene 
Verſammlung gehalten. Von ihren über ganz 
Deutſchland verſtreuten achtzig Mitgliedern waren 
nur zehn erſchienen; außer dieſen betheiligten ſich 
an der Verſammlung noch zwanzig Perſonen aus 
Nürnberg. Von Politik war nur beiläufig die 
Rede; die Geſeüſchaft will eine geiſtige Einigung 
Deutſchlands auf dem Gebiete der Literatur 
anbahnen. 

Wien, 23. Aog. Die „Oſtd. Poſt“ erklärt 
ſich mit Enſſchiedenheit gegen das Projekt einer 
deutſchen Dreie nigkeit. „Für eine Theilung Deutſch. 
lands in eine füdlihe und nördliche Hälfte, ja ſelbſt 
für das Frankfurt. Gofhaiſche Kleindeutſchland unter 
der „Führung“ Preußens laſſen ſich immerhin aus 
der natürlichen Lage und aus hergebrachten unglück— 
lichen politiſchen Verhaͤltniſſen doch wenigſtens 
ſcheinbare praktiſche Gründe anführen; die Ttias 
dagegen, die Dreitheilung Deutſchlands if ein reines 
Theorem, um nicht zu fagen ein Hirngeſpinſt.“ „Die 
„Oſid. Poſt“ findet den Miderfinn dieſes längſt 
veralteten Profakts ſo auffallend, daß ſie gar kein 
Wort darüber verlieren mochte, wenn es nicht e nigen 
norddeulſchen Blaͤttein eingefallen wäre, die Br. 
hauptung zu wagen, daß die Trias von Oeſterreich 
begünſtigt würde, welches ſich der permanenten Zu⸗ 
fiimmung der in eine kompikte Moſſe veteinig een 
Mittel⸗ und Kleinſtaa ten verſichert hielte und da. 
durch an das angeblich erſehnte Ziel käme, den 
Einfluß Preußens in Devtihland vollſtaͤndig zu 
annulliten.“ Das Wiener Blat! bemerkt hierbei: 


viertes endlich verordnet, daß alle Urtheilsfprüche zc. 
„Im Namen der nationalen Regierung der Provinzen 
von Parma“ erlaſſen werden ſollen. 

Modena. Dem „Journ. de Beuxelles“ wird 
aus Rom vom 20. Aug. geſchrieben, der Herzog 
Franz V. von Modena befinde ſich unweit Mantua's 
und halte ſich bereit, mit feinem 6000 Mann ftar- 
ken Heere in Perſon feine Staaten wieder zu er 
obern und die Regierung zu vertreiben, „die das 
Herzogthum jetzt unterdrückt“. Das ultramontane 
Blatt fügt hinzu, der Herzog erwarte mit Ungeduld 
den Schluß der Züricher Konferenz, um loszuſchlogen, 
ſobald die Konferenz beſchließe, „daß dem Willen 
der Bevölkerungen keine Gewalt angethan werden ſolle.“ 

Florenz, 20. Aug. Der „Patrie“ wird ger 
ſchrieben, daß General Garibaldi einen feiner Adju⸗ 
tanten in einer Miſſion nach Paris ſchicke. In 
einem Tagesbefeble an die Armee ſagt Garibaldi: 
„Ich werde jeden füſiliren laſſen, der ſich als May- 
ziniſt, Republikaner, Socialiſt oder ſelbſt Garibaldiſt 
bekennt. Ich will nur Soldaten und Italiener. 

— Die letzten Nachrichten aus Rom beftätigen, 
daß Cardinal Antonelli es durchgeſetzt hat, im Amte 
zu verbleiben; das Präſidium des Staatsrathes, das 
er dem Cardinal Di Pietro abtritt, hat nur eine 
ganz untergeordnete Bedeutung. Man bebauptet, 
daß der Sturm ſich gegen ihn vorzüglich aus dem 
Grunde erhoben hatte, weil er einer Amerikanischen 
Familie 3500 Scudi Entſchädigung für die Vor⸗ 
gänge von Perugia bewilligt hatte. Der Papſt 
konnte nicht begreifen, wie man eine ſolche Summe 
zahlen müſſe, nachdem man ihm geſagt, in Perugia 
ſei nichts Ernſtliches vorgefallen. Da bemerkte ihm 
Antonelli, daß in der That unter den Schweizern 
einige Proteſtanten ſich befanden, die Exceſſe ver⸗ 
übt hätten. 

Neapel, im Aug. Man ſchreibt dem „Journal 
des Débats“: „Die eigentliche Urſache der Ruhe- 
ſtörungen, welche am 7. Juli in Neapel ausgebrochen 
und noch immer nicht ganz beſchwichtigt ſind, darf 
keineswegs dort geſucht werden, wo man ſie bisher 
geſucht hat. Die nämlichen Hände, welche die Er⸗ 
hebung von Perugia organiſirt haben, führten den 
Inſubordinationsgeiſt bei den Schweizer Truppen 
des Königs von Neapel ein. Man verſichert, die 
neapolitaniſche Regierung habe die Beweiſe in Händen 
und ſei bereit, die vorzuͤglichſten Urheber dieſer Kom- 
plotte zu bezeichnen. 

London, 24. Aug. Daß die franzöſiſche 
Amneſtie hier im Geſpräche, wie in der Preſſe viel 
fach erörtert wird, liegt in der Natur der Sache. 
Louis Blanc, der in einem Proteſte gegen das 
kaiſerliche Dekret bisher allein daſtand, hat jetzt 
einen Genoſſen in Victor Hugo gefunden Der 
berühmte Dichter von „Notre Dame de Paris‘ 
und „Napoléon le petit“ erklärt Folgendes: 

„Niemand wird von mir erwarten, daß ich, was 
mich betrifft, dem Dinge, das man Amneſtie nennt, auch 
nur einen Augenblick der Beachtung widmen werde. In 
der Lage, in welcher Frankreich ſich befindet, iſt unbe⸗ 
dingter, unbeugſamer, ewiger Proteſt für mich Pflicht. 
Treu der Verbindlichkeit, welche ich meinem Gewiſſen 
gegenüber eingegangen bin, werde ich bis zum Ende das 
Exil der Freiheit tbeilen. Wenn die Freiheit zuruͤckkehren 
wird, ſo werde auch ich zuruͤckkehren. 

Guernſey, Hauteville Houſe, 18. Aug. Victor Hugo.“ 

Kopenhagen, 20. Aug. Der „Flensb. 3.“ 
wird geſchrieben: Der einſtige Freund und Günſt— 
ling Friedrichs VI., Gebeime Rath J. Bülow auf 
Sanderumgaard, der namentlich von 1773 bis 1793 
dem damaligen Kronprinzen nahe ſtand und im 
Jahre 1828 ſtarb, ſoll, wie die in Bogenſe heraus- 
kommende Zeitung berichtet, verſchiedene verſiegelte 
Dokumente binterlaffen haben, welche auf der Soröer 
Akademie deponirt ſind und nach teſtamentariſchen 
Beſtimmungen erſt 20 Jahre nach Friedrichs VI. 
Tode eröffnet werden durften. Dieſer Zeitraum iſt am 
3. Dezbr. d. J. abgelaufen, und hofft man durch 
dieſe Papiere verſchiedene Enthüllungen über die 
Hof Revolution 1784 zu erhalten. 


Tocales und Provinzielles, 


Danzig, 30. Aug. Von der Beſatzung der 
Fregatte „Geſion“ waren in England 22 Matroſen 
abgelaufen, d. h. fie hatten einen Fluchtoerſuch an. 
geſtellt. Neun von ihnen wurden entdeckt und 
wiederum zurückgebracht, über welche jetzt als 
Deſerteure die Unterſuchung geführt wird. Sie 
befinden ſich gegenwärtig auf dem Kaſernenſchiffe 
„Barbaroſſa“ unter Bewachung. Es ſind Perſonen, 
die ſich als Schiffsjungen zu einem 12jährigen 
Dienſte verpflichtet und bereits die Halfte der 
Dienſtzeit zurückgelegt haben. 

— Se. Crcelenz der General der Infanterie 
Hr. v. Werder wird, nachdem er geſtern und 
heute den Feſdmanövern der hieſigen Truppen bei ⸗ 


gewohut hat, heute mit dem Abendzuge nach 
Königsberg zurückreiſen. 

— Zum General-Superintendenten für die Pro- 
vinz Preußen ſoll der Dr. Mol! in Halle deſignirt 
ſein. Etwas Gewiſſes darüber wird man jedoch 
wohl erſt nach der Rückkehr des Prinz-Regenten 
aus Oſtende, welche gegen Mitte nächſten Monats 
erfolgen ſoll, erwarten dürfen. 

— Nach der amtlichen Nachweiſung iſt im Erſten 
Armee Corps feit dem 1. Jan. bis ult. Juni d. J. 
nur ein Offizier geſtorben, nämlich am 15. Febr. 
der Hauptm. und Comp.-⸗Chef vom 3. Regiment 
v. Hepener II. 

— Römiſcher Circus. Es iſt jetzt aus⸗ 
gemachte Thatſache, daß die Geſellſchaft der Herren 
Lepieg und Liphardt hier reüſſiren, ein Beweis 
dafür, daß wirklich guten Erfolgen gegenüber einer 
nörgelnde Kritik ſtets ohnmächtig iſt. Wir 
haben, wie unfern freundlichen Leſern bekannt, ſo⸗ 
gleich von Anfang an der Geſellſchaft das Wort 
geredet, aber es war, was wir offen bekennen, 
kein künſtleriſches Wohlbehagen, was uns dazu 
beſtimmte; es war im Gegentheil ein mathematiſches 
Intereſſe. Mathematik ſoll allerdings, wie ein 
Dichter geſagt, Speiſe der Götter fein, aber fie ift 
trotzdem noch keine Kunſt, welche Ideen in der 
handgreiflichſten Concretion ausdrückt. Man erinnert 
ſich wohl, daß Jemand vor langer Zeit geſagt, 
er wolle die Erde aus ihren Angeln heben, wenn 
er den richtigen Schwerpunkt zu finden wiſſe. Die 
fo viel bewunderten Productiogen der Herren 
Franklin, Footitt und Jones haben einzig und 
allein ihren Grund darin, daß ſich dieſe Herren 
ſtets ihres Stand, und Schwerpunkts mit lebendi⸗ 
gem Gefühl bemeiſtern. Es iſt insbefondere Sache 
der Erfahrung und des unendlich fein ansgebildeten 
Gefühls, wodurch fie ihre beſtaunenswerthen Kunft- 
ſtücke ausführen. Sie ſind ſtets Herr und Meiſter 
des bezeichneten Punktes und beweiſen dadurch, zu wel 
cher Herrſchaft ſich ſchon der Menſch durch feine unter 
geordneten Fähigkeiten zu erſchwingen vermag, wenn 
er dieſelben mit Energie und Ausdauer ſeinen 
Zwecken dienfibar macht. Um wie viel höher aber 
find die Triumphe anzuſchlagen, welche der felbft- 
bewußte menſchliche Geiſt in Kraft und Stärke 
ganz derſelben Geſetze, denen das Gefühl zu gehor- 
chen gelernt, auf den die Cultur fördernden 
Gebieten erringt! — 

— Die Herten Lepicg & Liphardt gehen mit 
ihrer Kunſtteiter-Geſellſchaft von bier direct nad) 
Magdeburg. Herr Carré mit feinem Affentheater 
trennt ſich von der Geſellſchaft. 

— Geſtern fand die erſte Vorſtellung des Phy- 
ſikers Herrn Böttcher im Saale des Gewerbehauſes 
ſtatt. Wir dürfen dieſelbe keinesweges zu den ger 
wöhnlichen Schauſtellungen zählen. Dieſelbe hat 
vielmehr einen tiefen wiſſenſchaftlichen Grund und 
Boden, und liefert dabei ein Meiſterſtück von lebens 
voller Anſchaulichkeit, weßhalb wir der feſten Ueber 
zeugung find, daß Herr Böttcher bei unferem in- 
telligenten Publikum ebenſo, wie es ihm in Königs 
berg geglückt, einen ſehr entſchiedenen Erfolg errin 
gen werde. Das Hauptgewicht iſt, nach unſerem 
Ermeſſen, auf feine Veranſchaulichungen aus dem 
Bereiche der mathematiſchen Geographie zu legen. 
Denn hier treffen wir auf ein Feld, wo es ſelbſt 
der lebhofteſten Phantaſie bei der gediegenſten Lehr» 
methode ohne bildliche Darſtellungen unendlich ſchwer 
wird, zum Kern der Wahrbeit zu gelangen. In 
Herrn Böttcher's bildlichen Darſtellungen, die er 
uͤberdieß mit einem klaren und fließenden Vortrag 
erläutert, findet der denkende Gaiſt die erfolgreichſten 
Hülfsmittel, ſich in das anziehendſte Syſtem des 
Weliganzen hinein zuleben. Einen ganz befonderen 
Eindruck gewihrie uns die Darſtellung der Mond- 
oberfläche, welche nach den Beobachtungen und 
Zeichoungen unſeres tief verehrten und gelicb:en 
Lehrers und Freundes J. H. Mädler, gegenwärtig 
Profeſſor und Director der Sternwarte zu Dorpat, 
mit ſeltener Naruttreue in's Leben trat. Es wurde 
uns dabei die ſchwere Arbeit von 600 Nächten, in 
denen der große Aſtronom ſeine Beobachtungen des 
Mondes und die damit verbundenen mühevollen 
Berechnungen vollführle, recht lebhaft vergegenwär · 
tigt und zugleich die Beuſt mit einem erquickenden 
Hauch aus der ſchönen Jugendzeit erfüllt. L. 

— Das im Karmann'ſchen Garten geſtern abge⸗ 
brannte Feuerwerk des Herten Bebrend iſt wegen 
des herrlichen Abends unſtreitig das am zahlreichſten 
beſuchte dieſes Sommers geweſen. Die einzelnen 
Piecen, vor Allen die Dorſteung einer großen 
kandolirten Säule durch farbiges Feuer, auf deren 
Kapiätl die Büſte Sc. Kgl. Hoh. des Prinz-Regenten 
von Preußen ſich erhob (wegen des Rauches frei- 


das Feuerſpiel auf Erden prachtvoll unter 


2 a er zum 
lich nur im erſten Moment ſichtbar), fen ofen 
e 


Schluß das beillante Kreuz von 11 Flamme 180 
welches, in Verbindung mit zwei Wau Sat 
in beweglichem Feuer, ſich in ein Kreuz a lauteſten 
lenfeuer verwandelte, erwarben ſich ois chen 
Zeichen von Ayerkennung. Einen malen. 

Eindruck machte das ſtarke Wetterleuchten, te un 


ausfüllte. Es hatte ſich die Natur mit det 
zu einem herrlichen Feuerfeſt vereint. 
— Einer der Glücklichen, welcher „ige 
von dem Gewinn-Looſe der 10,000 Tol. 10 105 
nennen konnte, hat ſich nicht lange des under Polt 
Reichthums zu erfreuen gehabt: er hat ſeinen 
auf dem Heimgange — verloren. ziert 
— Von geſtern bis heute find an der en onen 
erkrankt 11 Civil- und 10 Militait ; weilte. 
Geſtorben find 6 vom Civil und 2 vom Militalo 
Im Ganzen find 54 Civil» und er. und 
Perſonen erkrankt. Geſtorben 29 vom Cio 
8 vom Militair. f dem 
— Die ehemalige St. Jakobskirche ei wer’ 
Schüſſeldamm iſt befonders zum Zwecke odlch 
größerung des Lokales für die in ihr bei ele 
Stadt⸗Bibliotbek einer Haupt⸗Reparatur unter ruht 
Man ſieht bereits am Thurm, wie am zugtel: 
Bauleute auf großen Hänge-Gerüften in 0 1 
— Heute Morgens hatte ein Mautergeſe ohen 
Unglück, von der Spitze der zwei Etage, Jubi 
Vortreppe des Eckhauſes der Johannis und ide füt 
gaſſe herunterzuſtürzen. Im erſten Augend! per? 
todt gehalten, gelang es dennoch den ſchleun gelle 
beigeeilten Herren Aerzten Jäger und 
ihn ins Leben zurückzurufen. 0 auf 
— Bei der heutigen Uebung der Feuer gel io 
dem Stadthofe ift der Feuerwehrmann 
ſtark beſchädigt worden, daß er ins Lazarel 
werden mußte. Derſelbe wollte nämlich 0 
Gerüſte in einen Rettungsſack ſteigen, MU 
jedoch aufs Steinflaſter, weil der Sack noch 
enügend oben befeſtigt war. za 
l > Ein r welches ſich mit N 
Herrſchaft erzürnt hatte, verließ heute More, un 
Dienſt, indem fie ihren Koffer ſogleich mi ingen 
Statt denſelben aber in ein anderes Logis zu DT untr 
warf ſie ihn bei der Lohmühle in die RD u 
Derſelbe wurde fpäter bei der Weizenmüple 1 
fiſcht. Welche Gründe das Mädchen zu 
ſonderbaren Benehmen getrieben haben, dazu int 
die Unterſuchung des Koffer-⸗Inhalts gewiß f 
genügende Aufklärung geben. 0 
— Ein Beamter des Königsberger Stadtger eh 
war in dieſen Togen hier, um die Verhaftung en 
Frauenzimmers, Namens Herrmann, zu vera geen 
die im Verdacht eines Diebſtahls ſteht, den fie 42 pol 
früberen Aufenthaltsorte daſelbſt ausgeführt ha 9 
— An Stelle des verſtorbenen General, ole 
ſchafts Direktors Grafen zu Dohna auf Well‘ chend 
iſt im fünften Königsberger Wahlbezirk, 9% 4 
aus den Kreiſen Pr. Eylau und Heiligen pub 
der ſtattgehabten Erſatzwahl der Nittergu M zum 
Siegfried auf Carben im Kreiſe Helligenbd 
Abgeordneten gewäblt worden. 
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— Sonntag Nachmittag brach in 
Schulitz Feuer aus, durch welches 13 
mit den zugehörigen Gebäuden in Aſche 9 
den. Es befinden ſich darunter die 
in der 3 Pferde verbrannten und das G 
Kaufmann Menz mit ziemlich bedeutenden Speiche 


Vorräthen. Das Feuer brach auf D Machm 


des Kaufmanns Friedländer nach 3 Uhr ir 
aus und wurde erſt gegen Morgen 9e 


Gerichts zeitung „ I 

Des verſuchten Taſchen⸗Diebſtabls ange ig 

am vorigen Freitag der berüchtigte a Diebſi g 
29 Jahre alt und bereits ſieben Mol geri 16, gel 
beftraft, vor den Schranken des Kriminal . Zeit pee 
Angeklagte erſchien, da er bereits vor lang ine gen 
baftet worden, in den Geſangenkleidern lea 
daliche Erſcheinung war duch ein arbe ah 
Körperbau und das zu der blaſſen Geh wie wor, 


kontraſtirende funkelnde, tief dunkele Auger be d 
durch feine in der Wirklichkeit langen BIN) auf 0 
ſtechend. Am 21. Mai d. J. hatte ſi 
Langenmarkt 1 um 7 1 
nachzugehen. Er hatte au er da i 
gemacht, um den einkaufenden Pausfran becher 
der Taſche zu practiſiren, als er in ſengz eye 
Treiben don einem Herrn, Namens abt 10 
wurde. Herr Beyer war ſogleich tbem inhalt 10 wach 
Gelüften durch die Hand der Polize as auf un“ Ma 
ſuchte den Polizei⸗Sergeanten Serib ba uf den 
demſelben Anzeige mit den Worten “Leute . 
treibt ſich ein Spigbube herum, der DER. bin 
aus der Taſche ſtiehlt. 


Gehen Sie doch e 
einzufangen Herr Scribbas begab ſich ſos 


’ * 8 
dagen gu rüchtigten Dieb Kirſch, welcher eben feine 
ſerſt am ger in der Taſche der verwittweten Frau Ober⸗ 
aft uscate hatte. Herr Scribbas rief dem be⸗ 
Mon Dieb zu: Kirſch, was macht Ihr? Dieſer 
der Sete: ich bin nicht Kirſſch und beiße nicht Kirſch. 
in verhan a8 aber kannte nur zu genau feinen Mann 

war — ihn ſogleich, fo daß es dieſem nicht moͤg⸗ 
denn fo ie Frucht feines kühnen Griffes zu ärnten. — 
in a unter den Leuten ſtets Klagen über das Miß⸗ 
er Pläne laut werden, ſo trat bei Kirſch der 
= ein, daß er feine vereitelte Abſicht beiubelte. 
diſzian e, daß ihm ein Engel in der Geſtalt des Polizei: 
zung d ten umſchwebt habe, der ihn von der Volldrin⸗ 
Rai — Diebſtahls abgehalten; denn bereits fieben 
becher raft zu fein. und dann zum achten Mal auf 
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gethan zu haben. 
ſei (lautete ſein Argument), wuͤrde keinesweges, 
i lar er ſchon ſeine Verfolgung bemerkt, ſeine Verſuche 
nig wi em Bewußtſein fortgeſetzt hingegen ſich ſo ſchleu⸗ 
dar 8 moglich von dem Schauplatz entfernt haben. Der 
ig „Staatsanwalt und der hohe Gerichtshof moͤchten 
Feeldbobl in Betracht ziehen. Der Polizei» Sergeant 
dunke as bezeugte indeſſen, daß der Angeklagte nicht ber 
N ihn ı ſondern bei völligem Bewußtſein geweſen fei, als 
Kon verhaftet babe, und fo wurde dieſer auf Antrag 
wu wol en Staatsanwalts für die bloße Abſicht, fehlen 


Siebnen, zu einer vierjährigen Zuchthausſtrafe und 


unter Polizei-Aufſicht auf 5 Jahre verurtheilt. 


Die Diener der Gerechtigkeit. 
Eine Novelle von A. L. Lua. 


(Fortſetzung.) 
hatt Gefangene, von den Schmerzen des Ein- 
duthe us ganz betäubt, erwachte durch den unver⸗ 
Niete en Schrei wie aus einem tiefen Schlaf, und 
Ni neue Schrecken fürchtend, ſcheu um ſich. 
aber fühlte er ſich belebt und geſtärkt, als er 
e. (teuherzige Mädchen gewahrte. „Lisbeth,“ rief 
waz Engel vom Himmel! außer Dir alſo war Nie: 
deen, Dorfe, der Muth gehabt hätte, mich zu 
’ 1a 
Sen die ein Wort zu entgegnen, ſchuitt das Mäd- 
unden Stricke entzwei, mit welchen der Arme ger 
fin, war, und ſchnell erhob ſich nun derſelbe aus 
dief — tal. „Jetzt bindet mich kein Teufel mehr!“ 
dend dem über wallenden Gefühle der Freiheit 
um ückte die Befteierin an feine wogende Bruſt, 
au „nend, daß fie, indem ſie ihn fo befeeite, 
fig hen ſüßen Ketten der Liebe auf ewig an ihn 
De upfte. 
NR eg vom Thurme nach Haufe wurde in 
% Giſchritten zurückgelegt. Wilhelm hielt ihn für 
Ve aller Leiden. Neue Schrecken aber war- 
einer. Die Mutter nämlich wollte, nachdem 
N aus der Ohnmacht erholt batte, ihre Tochter 
del, ſehen und ſprechen, doch Niemand wußte 
Ge arne finden, noch zu ſagen, wo fie geblieben. 
mieze Frau, in ihrem erregten Zuſtande das 
, te fürchtend, jammerte wieder mächtiger 
h ng kaum einer neuen Ohnmacht entwindend. 
W. fand ſie der Sohn, als er in die Stube 
Are Ihr ſchmerzlicher Anblick ging ihm durch 
und Bein, und kaum wußte er noch, ob er 
U, 0 8 als er von Louiſens Verſchwinden hörte. 
dien d emſelben Augenblick klopfte es an's Fenſter. 
zurnahm ſogleich, daß es der aus der Reſi⸗ 
non, rücktehrende Herr des Hauſes fei. Die 
fache welcher man ihm die Thür öffnete, war 
gpren > denn welche traurigen Erlebniſſe zu er» 
an er! Die fonft faft nie krank geweſene 
en Geſundheit ſchwer erſchüttert, Louiſe 
efändandev, der Aufruhr im Dorfe über die 
und kbrſamns, dee Gerichtedieners Brutalität in 
ad * ſtilen Räumen, die ſchon Großvater 
maeht ſtets vor ſchlechtem Beſuch und 
Notte zien bewahrt: wer follte ihm das Alles 
nt, dag 7. Das fragte ſich die jammernde kranke 
det. fragten die andern Leute ſich unter ein⸗ 
amt Wäre es,“ ſprach unter Anderm eine 
nicht beſfer, dem röckkehrenden Manne in 
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ten, de und erblickte, nachdem er denſelben kaum betre⸗ | den erſten Augenblicken den Grund des ſchrecklichen 


Anblicks zu verheblen?“ Eine große Verwirrung 
ſchien ſich aller zu bemächtigen. Wilhelm aber 
wußte bald, was nöthig war. In feſter Haltung 
empfing er den Vater, erzählte demfelben mit dem 
ruhigſten Tone das Vorgefallene, und ſchloß mit 
den Worten: „Die Strafe empfängt der Gerichts- 
diener von mir.“ 

„Du wirſt,“ ſprach darauf der Vater, „Deine 
Hand nicht an den Schurken legen.“ 5 

„Aber bedenke gur,“ entgegnete Wilhelm, „wi 
er mich hat ſchinden und peinigen laſſen, was die 
Mutter erlitten, und wer weiß, in was für ein Un. 
glück des Halunken tückiſches Werk die arme Schweſter 
getrieben.“ 

„Um Louiſen,“ ſprach der Vater, „ſei unbeſorgt! 
Sie thut ſich kein Leid an; ich kenne mein Kind.“ 

Kaum waren dieſe Worte geſprochen; ſo trat 
Louiſe ins Zimmer. Ihre Erſcheinung wirkte auf 
die Mutter ſehr beruhigend, und da nun alle Glie— 
der der Familie wieder beiſammen waren, ſchien 
auch das Leiden des Tages überwunden zu ſein. 
Louiſe erzählte von dem Gange nach der Stadt 
und von dem guten Erfolge deſſelben. Der Gerichts- 
direkter hatte ihr nämlich auf ihre Vorſtellung die 
Verſicherung gegeben, daß das Pferd vor der Zu⸗ 
rückkunft des Vaters nicht verkauft werden ſollte. 

„Der Gerichtsdirektor und die Herren vom 
Sericht werden ſich,“ ſprach der Schulze, „über 
den kurzen Prozeß, den ich gemacht, höchlich wun- 
dern und ſich meiner Forderung, mir das Pferd 
herauszugeben, nicht widerſetzen, wenn ich ihnen 
den mir aufgetragenen Gruß überbringe. Der 
König ſelbſt hat die Niederlegung der Straſe befohlen.“ 

Der große Jubel, welcher hierüber in dem Fa— 
milienkreiſe entſtand, wurde noch durch die Mitthei— 
lung über die Milde und Menſchenfreundlichkeit des 
edlen Monarchen erhöht, und getröſtet übergaben 
ſich die hart Geprüften nach dem ſchweren Tage 
dem ſüßen Schlummer.“ 

(Fortſetzung folgt) 
— ——— — —— 
Bermifchtes. 

„ Am 11. Aug., Nachmittags 4 Uhr, zog ſich 
in der Gegend von Waldenburg in Schleſien 
ein Gewitter zuſammen, das von einer ſeltenen 
Erſcheinung begleitet war. Eine Gewitterwolke 
flammte nämlich plötzlich in ihrem ganzen Umfange 
in Feuer auf. Durch die Luft verbreitete ſich ein 
ſtarker Schwefelgeruch, und beim Athmen hatte man 
einen ſäuerlichen, etwas prickelnden Geſchmack auf 
der Zunge. Die merkwürdigſte Wirkung machte 
die Erſcheinung auf einen Zug Störche. Es ftürz- 
ten ſieben davon todt herunter, und die übrigen 
flatterten matt zu Boden und taumelten hin und 
her, erholten ſich jedoch bald wieder. 


Meteorologifhe Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule 


zu Danzig. 5 
/, Abdgeleſene Thermometer Thermo⸗ F 
EE are ek N RR acer mind 
2 n ueckſ. elen 
8 par. Zoll u. ein] nach Keaumur. In. Reaum Wetter 
291 4133” 8,22” T 25, + 24, f + 20, 0Seſtl. flau, 


hell u. ſchoͤn. 


30) 8633“ 7,03“ 18,0 17,5, 15, 1½Stillbezog en. 
Himmel. 
1233“ 6,79% D 20,7 20,0) 20,20Suͤdl. flau, 


hell u. ſchoͤn. 
Wandel und Gewerbe. 
Börſenverkäufe zu Danzig vom 30. Auguſt. 
60 Laſt Weizen: 136pfd. fl. 450-465, 13½/pfd. 
fl. 435 — 445, 133pfb. fl. 420-440, 131pfd- fl. 400 
—410, 128/9pfd. fl. 375; 35 Laſt Roggen pr. 130pfd. 
fl. 261 — 265; 4 Laſt 112pfd. gr. fr. Gerſte fl. 270; 
4 Laſt fr. w. Erbſen fl. 336—345. 
Babnpreifefe zu Danzig am 30. Au guſt. 
Weizen 125— 128pfd. 50 60 Sgr. 
128 — 134pfd. 62-71 Sgr. 
Roggen 124 —130pfd. 41— 44 Sgr. 
Erbſen 50-55 - 57½ Sgr. 
Gerſte 104—1l2pfd. 35 —39— 41 Sgr. 
Hafer 22—24 Sgr. 
Spiritus 17% Zhlr. pr. 9600 2. Tr. 
Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 29. Auguft: 
H. Rasmuſſen, Seeblomſten, n. England, 
Arthur, n. Hull m. Getreide. k 
ngekommen am 30. Auguſt. 
H. Olufs, Rendsburg Comp. J., v. Rends burg m. 
Bollaſt. R. Zoutmann, Hendrida, v. St. David m. 
Koblen. A. Kant, Anna, v. Stettin m. Gyps. G. Chri⸗ 
ſtenſen, Anna Cath., v. Bergen m. Hetringen. 


R lt: 
M. Mikkelſen, tre 3 


u. E. Voß 


N Söpftende, n. Holland; J. Jverſen, 
Catharina, n. Norwegen, u. S. Hellwege, Courier, n. 
Zwolle m. Getreide. P. Salchow, Wolgaſt, n. Leweſtoff; 
J. Scott, Emplap, n. London, u. T. Harmer, Mathilde, 
n. beith m. Holz. A. Hammerſtein, Victoria, n. Wisby 
m Ballaſt. . 


Zwei Thaler 
Belohnung. 4 


Am Sonnabend, den 27. Auguſt hat ſich 
in Zoppot ein langhaariger gelber 
Affenpinſcher verlaufen. Derſelbe bört 
auf den Namen „Veitel“. Wer den Hund 
Langenmarkt No. 22. abliefert, oder 
zu deſſen Wiedererlangung verhilft, erhält obige 
Belohnung. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


— 4 

Thorley s Viehſuller 
iſt fuͤr Jeden, der ein Pferd, Kuh, Schaf oder Schwein 
Hält, wichtig. — Thorley's Viehfutter wird in den Marftällen 
der Koͤnigin von England, des Königs von Preußen, des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz, des Herzogs von 
Deſſau und auf dem Landſitze des Prinz Gemahl Albert 
zu Windſor gebraucht. Für Pferde iſt es zur Erhöhung 
und Unterflügung aller thieriſchen Funktionen der Ges 
ſundheit und Kraft nuͤtzlich. Für Milchkuͤhe iſt es un⸗ 
ſchacbar, indem es die Quantitat der Milch vermehrt und 
die Qualität verbeſſert. Zur Schnellmaſterei kann nichts 
mit dieſem Futter verglichen werden. Bei Schafen und 
Schweinen einen Monat angewendet, wird es alle Er⸗ 
wartungen uͤberſteigen. Bei Hausthieren muß man ſich 
beim Gebrauch dieſes Futters einer Subtraction des 
anderen Futters bis Y bedienen; dadurch bewirkt feine 
Anwendung auch eine Erſparniß, indem es zur felben 
Zeit hauptfächlich die verdauenden Werkzeuge eines Thieres 
dadurch unterftügt, daß ein größerer Betrag von Nah⸗ 
rungsſtoff aus dem gewöhnlichen Futter gezogen wird, 
welches andererweiſe verloren wuͤrde, eine Folge der un⸗ 
gleichen und mangelhaften Wirkung dieſer Organe. — 
Der folgende Auszug aus dem „Lancet“ vom 8. Januar 1859 
kann nicht zu oft veröffentlicht ‚werden: „Wir haben 
unterſucht und ſorgfaͤltig analyſirt die Probe von Thorley's 
Viebfutter und ſind hinlaͤnglich in den Stand geſetzt, von 
demſelben mitzutheilen, daß feine Beſtandtheile unzählige 
find. Von dieſen werden einige wegen ihrer Nahrhafs 
tigkeit angewandt, andere wegen ihres Zucker- und Dels 
Gehalts, andere wegen ihrer toniſchen, aromatiſchen und 
wohlthaͤtig reizenden Eigenſchaften. Die Zuſammen- 
ſtellung it eine gute und wohlangepaßte, die Verdauungs⸗ 
werkzeuge von Pferden und Vieh zu vermehren. Es iſt 
nicht beg ſichtigt, Hafer oder anderes Futter hiemit zu 
erſetzen, ondern die Thiere in den Stand zu ſetzen, durch 
die größe e Kraft, welche es den Verdauungswerkzeugen 
mittheilt, nehr Nahrungsſtoff aus dem denſelben gegebenen 
Futter, hauptſaͤchlich aus dem billigeren, wie Heu oder 
Haͤckſel, zu ziehen. Profeſſor Apjohn's Analyſe iſt ſehr 
genau.“ — Solch ein Zeugniß, aus unſerer geleſenſten 
Medicinalsdeitung gezogen, herausgegeben von einem 
Manne von großem Character und Talente, kann nur 
von der vorzuͤglichen Wirkung dieſer bemerkenswerthen 
Zuſammenſtellung uͤberzeugend ſein. um dem Publikum 
die Reinheit und den nahrhaften Character dieſes Futters 
mit Genauigkeit zu garantiren, iſt es einer Unterſuchung 
und Analyſe des berühmten Analyſten Arthur Hill 
Haſſal, M. D., unterworfen, deſſen Bericht im Aus⸗ 
gedebnteren in der „Mark Lane Expreß“ vom 10. Jan. 1859 
veroffentlicht iſt und worin folgendes Bemerkenswerthe 
vorkommt: „Thorley's Viehfutter mit anderem Vieh⸗ 
futter, von deren Zuſammenſtellung ich Kenntniß habe, 
vergleichend, behaupte ich ohne Zoͤgern, daß es bedeutend 
beſſer als irgend ein anderes bisher von mir gekanntes 
Futter iſt. In allen, von denen ich eine Kenntniß beſitze, 
habe ich Beſtandtheile gefunden, die nur wegen ihrer 
Billigkeit genommen ſind — ſo zu ſagen, zum Zweck der 
Verfaͤlſchung und mit Ausſchluß aller ſchaͤtzbarer, aber 
koſtſpieligerer Artikel. In einigen von den Futterarten 
habe ich Beſtandtheile gefunden, die poſitiv ſchaͤdlich find. 
Ich nehme Ruͤckſicht, daß Thorley's Viehfutter nicht mit 
einer Vermehrung, ſondern mit einer Verminderung der 
Koſten gebraucht werden ſoll. Ich bin froh, in der Lage 
zu fein, Thorley's Viehfutter als eine böchft wichtige und 
fhägbare Zuſammenſtellung zum Füttern aller Arten Vieh 
empfehlen zu konnen, und thue ich dies ſtreng und ge⸗ 
wiſſenhaft.“ — Es wird in Kiſten, enthaltend 448 Packete, 
jedes Packet ein Futter, zum Preiſe von 21 Thlr. franco 
Roſtocker Bahnhof oder 18 ⅛ Thlr. frei an Bord London 
oder Hull, in Fäffern mit 448 Futtern loſe mit Maaß 
zu 19 Thlr. franco Roſtocker Bahnhof oder 16% Thlr. 
frei an Bord Londen oder Hull verkauft. Bei directen 
Beziehungen von England haben die Herren Commit⸗ 
tenten Fracht, See⸗Riſico, Ladungs⸗Speeſen te. zu tragen. 
Jede Kiſte, Faß und Packet iſt mit der Signatur von 
Joſeph Thorley, Erfinder und alleinigem Eigen⸗ 
thümer, verſehen. 

Beſtellungen erbitten: 

Thomas Carr in Roſtock, 
Haupt = Agent für ganz Deutſchland. 
Roggatz & Co. in Danzig, 
Brodbaͤnkengaſſe Nr. 10. 

Das Publikum wird vor dem Ankauf nach ge⸗ 

ahmten ſchlechten Futters gewarnt. 


Berlinische 
Feuer- Versicherungs-Anslalt, 


Versicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Inven- 
tariam und Getreide- Einschnitt 
in Scheunen und in Schobern stehend schliesst 

der General-Agent 
Alfred Reinick, 


Hundegasse No. 90. 


T Penſions Quittungen aller Art 
in der Bande Edwin Groening. 


7 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: N 

Hr. Ober⸗Stabs⸗Arzt Steinberg a. Berlin. Hr. 
Kreis⸗Gerichtsrath Polko a. Neuſtadt. Hr. Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Pfuͤhl a. Jahnsfelde. Hr. Amtmann Neumann 
a. Rrayn. Der Lieutenant zur See Hr. Bartſch a. 
Neufahrwaſſer. Hr. Rentier Hartwig a. Danzig. Hr. 
Gutspächter Mayer a. Jeſerich. Die Hrn. Kaufleute 
Falk a. Breslau, Blanquet a. Hamburg, Meyer a. Berlin 
und Santowski a. Löbau, 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Rothenberg a. Magdeburg, 
Meinhardt a. Elbing, Hollenfer a. Weißenfels und 
Ernesty a. Gotha. Die Hrn. Gutsbeſitzer Strobitzki a. 
Terespol und Kluge a. Reichenbach. Hr. Fabrikant 
Schwarz a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſizer v. Worſitzty n. Fam. a. 
Warſchau. Hr. Lieutenant u. Gutsbeſitzer v. Brandt 
n. 2 Schweſtern a. Berlin. Hr. Rentier v. Roſinsky a. 
Petersburg. Die Hrn. Kaufleute Horn a. Caſſel, 
Hirſchel a. Glogau und Hammer a. Crefeld. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Muͤhlengutsbeſitzer Pieske a. Pr. Stargardt. 
Hr. Gutspächter Dorn a. Stettin. Hr. Friſeur Patry 
a. Elbing. Hr. Kaufmann Haacke a. Berlin. Hr. 
Rentier Grenz n. Fam. a. Marienburg. Hr. Mat roſe 
Schmidt a. Ziegenort. 

Hotel de Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Roſenberg n. Fam. a. Berlin 

und Engelmann n. Fam. a. Carthaus. Fräul. Hyvart 


a. Berlin. 
Hotel de St. Petersburg: ; 

Die Hrn. Kaufleute M. Müller a. Marienburg, 
M. Hopfenblum a. Warſchau u. P. Trutemann a. 
Elberfeld. 

Hotel de Thorn: 8 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Muſolff a. Schlagentin u. 
v. Kentrzinski a. Koßlinpa. Hr. Apotheker Haniſch a. 
Tuchel. Hr. Oeconom Adler a. Gr. Montin. Hr. 
Conditor Schmidt a. Schutthof. Der Lieutenant im 
5% Inf. ⸗Regt. Hr. Maͤrker a. Pr. Stargardt. Der 
Cand. d. Theol. Hr. Nüffe a. Riga. Die Hrn, Kauf 
leute Lagowitz a. Berlin u. Laaß a. Mainz. Der Licute⸗ 
nant a. D. Hr. Loͤwenſtein a. Pelplin. Hr. Inſpector 
Sprengel a. Magdeburg. Hr. Bildhauer Stürmer a. 
Berlin. Er. Landmann Meyer a. Orſchau. Hr. Partikulier 
Lippe n. Gattin a. Bromberg. Hr. Kaufmann Mann 
. Tilſit. Hr. Rittergutsbeſiger Hell a. Jezow. Hr. 
Lehrer Pfahl a. Schmeerblock. 


ROEMISCHER CIRCUS. 
Mittwoch, den 31. Auguft; 
Große Vorſtellung 


u. A. zum erſten Male: 


Außerordentliche Kraſtproduction 
mit einem 
600 Pfd. ſchweren Steine, 
ausgeführt von Mstr. Jones. 
Billets ſind nur für den Tag gültig, an welchem 
fie gelöft find. 
Es laden ergebenft ein 
Lepicq q Liphurdt, 
Directoren. 


Vorläufige Anzeige. 
Die Unterzeichneten beabſichtigen am Sonntag 
den 4. September, Nachmittags, vor dem 
Hlivaer Thore ein 


großes Wettrennen 


zu veranſtalten. Die günſtige Aufnahme, welche in 
den größeſten Städten Deutſchlands den von uns 
arrangirten Wettrennen zu Theil wurde, fo daß die. 
ſelben durch den zablreichen Beſuch gleickſim als 
Wolksfeſte betrachtet wurden, läßt uns hoffen, daß 
ein bieſiges und auswärtiges hochgechries Publikum 
auch hier dieſes Unternehmen dutch zahlteichen 
Beſuch unterſtützen wird. — Programm des Wett: 
rennens in einer ſpäteren Nummer dieſer Zeitung. 
Hochachtungevoll 
Leica ꝙ Liphurdt, 


Directoten. 


ine freundliche Penſion für Tochter, empfohlen 
ducch die Hen. Prediger Höpfuer u. Müller, 
man Boltfhmirdegaffe No. 6, 2 Tr., bei 
Ott. Mittelstadt, verw. Kanz lei- Director. 


findet 


Ein ſehr 
Töchter iſt: 


Die 5 
Beſtimmung der Jungfran 
f und 10 der, Jumf 


als Geliebte und Braut. 

Wie auch treffliche Regeln über Anſtand, 
Würde, häuslichen Sinn, Ordnung, 
Reinlichkeit, Selbſtſtändigkeit, 
Freundſchaft, Liebe, Ehe, Wirthſchaft ⸗ 
lichkeit, Regeln über guten Ton und das 
geſellſchaftliche Leben. 

Von Dr. Seidler. Fün’te verbeſſerte Auflage. 

Preis 15 Sgr. ö 
Wir empfehlen dies in fünfter Auflage er- 
schienene Bach allen Jungfrauen, die ihren 
schönen Beruf darin finden, ihre natürliche und 


ii ar „ 
sittliche Bestimmung zu erfüllen, das häusliche NIPLRARATIISIIAUN 0 


Leben zu verschönern, in Gesellschaften liebens- < Wilh. Engels & Comp: 
würdig zu erscheinen, wie auch sich zu einer 2 u 8 ii 55 7 
aus 0 ingen, vom} 


würdigen Gattin, Erzieherin und guten Hausfrau > 
vorzubereiten. in den Langen Buden, die Tre Bude dt 

Leon Saunier, Buchhandlung T Hoben Thore lints, empfehlen um NÜERF, 7 

Ku erfparen, ihr noch vorräthiges Lager „ 5 

Jagd“ 5 


für deutsche und ausländische Literatur 
a J 


werthvolles Buch für erwachſene Geruchfreie Zünd hölzel 
f. 
in polierten Tönnchen a 1 Sgr. 11 a 
ſind in Danzig nur allein zu aug. 
5 it. u. Drehe 
C. R. Pfeiffer, Pe No. 72. — 
? i soll, 
Rotber Siegellack zu Fab rikpreiſaſ 
in 26 2oıh wiegenden Packeten, aus der Berli 
bekannten Fabrik von Boots & Schulze in 
pr. Pack 5, 74, 10 und 15 Sgr. (Nr. 5, pen 
und 40), Cire de Cabinet 20 Egr und angel. 
de Rose 25 Sgr. Ein Packet enıbält 169, Ein 
Der Detailpreis iſt 2 
pro Stange. 


1 
2, 2. 2, 1, 12 un 


Piltz & czarnecli 
Langgaſſe 16. 


L Tafelmeſſern, Scheeren, 


Langgasse 20, nahe der Post. 
K gewebren u. a. m. zu ſebr billigen Pr. 


In Elbing: Alter Markt 38. 


c IE 5, ROT 
Im Saale (’esGewerhehauses. eee eee eee 
Mittwoch, den 31. Luguft: Ein Haus ſehrer, welcher Ale 


P 1 in den Elementargegenſtaͤnden auch in i 
3 we t K 15 7 r ſt b 11 1 0 9 ſchaften und fremden Sprachen Unterricht a 
nterze * Be 2 N. iz ſucht zum 1. Oktober d. J. eine Stelle. 9 
Die Entſte hung Adreſſen bittet man unter der Chiffre R. 2. 


unferer Erde und ihrer Bewohner | Erpeirion d. Bl. abzugeben. . 


bis zum Auftreten des Menfchen. 2 
a 2 : Um bedeutende Müdteoht 
* iews, 2 h 
Marmorgruppen und Chromatropen. cla des en 
Anfang 73 Uhr. Entree 71 Sgr. Kinder 4 Sgr. LEN Sch ! irme 
A. Boettcher, Pbyft t. Ii fümmtiise Regenſchirn 
in ſchwerſter Seide, 
Regen ſchirme von Köpe 
eh und Engtifchem Seder, auch 
die anerkannt beften Gummiſchuhe ſchnel 
ausverkauft werden 
im Haufe des Kaufmanns 
Hrn. S. Baum, 


Langgaſſe No. 45, (Eckhaus) 
gegenuber dem Rathhauſe, 


Unwiderruflich morgen Mittwoch 
zum letzten Male. 
roße 
Menagerie von C. Benz 
auf dem Holzmarkt. 
Dieſelbe iſt täglich von 
Morgens 9 bis Abends 9 Uhr 
zum gefälligen Beſuche 


bändiger in die Käfige der Raubihiere geht und 
die Exercitien vornimmt, iſt Nachmittogs 4 Uhr 
und Abends 74 Uhr. 

Preife der Plätze: Erſter Pag 10 Sgr. 
Zweiter Platz 5 Sgr. D itter Pla; 3 Sgr. 

Familien -Billets, 4 Stück zu 1 Thlr., 
zum erfien Platz gültig, find in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 11 Ube an der Kaffe zu haben. 


2 Unwiderrufli h morgen 
2 Mittwoch zum letzten Male. 


geöffnet. 1 Treppe hoch. 
Hauptvorſtellung 
— und Fütterung m . 
ſämmtlicher Raubthiere, wobei der Thier— Holz⸗ reſp. Mühlengutsverkanz 
Ä 8 110 


Das Holz einer Flache von 513 M. N 
iſt zu verkaufen. De ganze Fläche durchme hen 
beſtanden. Preis 12,000 Thlr. Der 75 an 
Brahefluß / Meile entfernt; die Chauſſee dig fol 
Der Wald gehört zu einem Mühlengute, Mar 
ouch dieſes mit jenem zuſammen oder in ® 
billig verkauft werden. Eine Schneide- und a 
Mahlmühle mit 2 Gängen. Alles im beſten 
ſtande Areal 1302 M. tor / 

Näheres bei A. Klemp. Ausculte 


C. Renz. in Schlochau. 1 


1 —— P äö— — —— . nn de 
Alle Sorten trockener we ßbüchener Muͤhlenkaͤmme ſind | ES chneider-Arbeit f. Damen wird ſchnell u. rach ze 


billig zu haben bei C J Hannemann in Pr. Stargard. | neueften Schnitt orgekeriigt Goldſchwiedeg' ſſe b. 
2 ˙ LEEREN Euer 57555 
Jetzt zum Schluss des Domi is EE 


werden zu ‚h rabgesctzten Preisen verkauft: . 

moderne Exavotten und Schlipfe in derſchiedenen Föcons, feidene Halstücher , 

ſeidene Weſten . Sloffe, Kg rren⸗Kragen in Leinen 8 PA BR u Hofe 
träger, Handſchube ꝛc ꝛc. zu biligen feſten Preiſen bei g 

J. FH. Bolle, Fabrikant aus Berlin: 

Stand: In den Langen Buden, vom Hohen Thor die erſte Bude. 


e u 
} 8d. Wie Gal Berliner Börfe vom 29. Auguſt 1859. / 7,0 
- en 0 RER nn iR 3ʃ. Briet. Geld. * Wu 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag vor Edwin Groening in Danfig⸗ 


